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Bericht über die General-Verſammlung. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung des Gefängniß-Vereins iſt am 
7. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr, in der „Concordia“ abgehalten worden. 
Zu derſelben hatten ſich die Mitglieder des Vorſtandes mit Ausnahme von 
drei am Erſcheinen behinderten eingefunden, außerdem mehrere andere Ver— 
einsmitglieder, ſowie einige Vertreter der Preſſe. 

Der Vorſitzende ſtellte zunächſt unter Vorlegung der Belagsblätter | 
feft, daß die Verſammlung durch zweimalige Bekanntmachung in der 
„Danziger Zeitung“ und in der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ unter | 
Beobachtung der Beſtimmung in Nr. 7 der Satzungen bekannt gemacht, 
mithin beſchlußfähig war. | 

Der Eintritt des Herrn G. Gronau in den Vorſtand wurde ge- 
nehmigt. 

Der Schatzmeiſter legte ſodann die Jahresrechnung (zu vergl. unter III) 
vor und erläuterte dieſelbe. Hiernach betrug das Vermögen des Vereins 
am 31. December v. J., abgeſehen von dem baaren Kaſſenbeſtande 1500 Mk. 
Gemäß Nr. 8 der Satzungen wurden Herr Stadtrath Claaßen und Herr 
Kaufmann Gronau zu Reviſoren erwählt. Dieſelben hatten bereits auf 
Erſuchen des Vorſtandes zur Vorbereitung des Beſchluſſes der General⸗ 
Verſammlung die Rechnungsbeläge mit den Buchungen verglichen und für 
richtig befunden und ſich von dem thatſächlichen Vorhandenſein der in der 
Jahresrechnung aufgeführten Vermögensſtücke überzeugt. Sie beſtätigten 
dies und befürworteten, die Decharge zu ertheilen. Die General-Verſamm⸗ 
4 lung beſchloß demgemäß. 
4 Hierauf wurde Seitens des Vorſitzenden eine Ueberſicht über die 

Thätigkeit des Vereins im vorigen Jahre und über die dabei erzielten Er- 

H folge gegeben. (Zu vergl. unter Nr. II) | í 
* Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus: | 
1. Erſter Staatsanwalt Lippert, Vorſitzender, | 
„Prediger Auernhammer, Stellvertreter des Vorſitzenden, | | 
„Kaufmann Sudermann, Schatzmeiſter, | 
Staatsanwalt Schwarz, Schriftführer, , h 
. Stadtrath Claaßen, h 
. Eonfijtorialrath Franck, į 
Weinhändler Fuchs, 
Kaufmann Gronau, 
„Tiſchlermeiſter Scheffler. 
| wurde durch Acclamation wiedergewählt, und nahmen die anweſenden unter 
1 bis 5 und 8 aufgeführten Herren die Wahl an, während die zu 6, 7 


Or VIN 


und 9 aufgeführten ſchriftlich gebeten find, fich über die Annahme der auf 
fie gefallenen Wahl zu erklären. 

Die Verſammlung beſchloß, die Einkünfte für das laufende Jahr in 
nachſtehender Weiſe zu verwenden: 

1. 100 Mk. ſollen zur Verwendung für die Zwecke des Vereins in 
der bisherigen Weiſe Fräulein Mannhardt zur Verfügung ge- 
ſtellt werden, 

2. 20 Mk. zum Abonnement für den „Arbeiterfreund“, welcher ſeit 
einigen Jahren in einer Anzahl von Exemplaren dem hieſigen 
Centralgefängniß zur Verfügung geſtellt wird, 

3. 200 Mk. als Remuneration für Herrn Leu in Anerkennung der 
vielfachen und zeitraubenden Bemühungen, die er im Intereſſe des 
Vereins auch im Vorjahr aufgewendet hat und weiter aufzuwenden 
erbötig iſt, 

4. ca. 130 Mk. für Unkoſten verſchiedener Art, 

5. ca 150 Mk. zur baaren Verwendung für entlaſſene Gefangene. 
a Es würden danach für befondere Fälle noch etwa 100 Mk. verfügbar 

eiben. 

Der Seitens eines Mitgliedes geſtellte Antrag, dem Magdalenen⸗Aſyl 
in Ohra einen Beitrag zu den Koſten des Ausbaus dieſer Anſtalt zuzu⸗ 
wenden, wurde nach eingehender Erörterung wegen Mangel an Mitteln 
abgelehnt. 


— —— 


II. 
Jahresbericht. 


Der im Jahre 1881 hierſelbſt errichtete Gefängniß⸗Verein hat zur 
Zeit 144 Mitglieder, während nach dem vorjährigen Bericht die Zahl der 
Mitglieder 146 betrug. Leider haben wir einige Mitglieder, namentlich 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, durch Tod, oder Verzug ver⸗ 
foren, während einige neu hinzugetreten find. Ein Verzeichniß der Mit⸗ 
glieder iſt unter Nr. IV, ein Abdruck der Satzungen des Vereins unter 
Nr. V dieſem Bericht angehängt. 

Die Hülfe des Gefängniß⸗Vereins, welche durchaus ohne Unterſchied 
des religiöſen Bekenntniſſes gewährt wird, ift, abgeſehen von der Thätigkeit 
des mit uns in engſter Verbindung ſtehenden Frauen⸗Gefängniß⸗Vereins, 
auf welche weiter unten zurückzukommen fein wird, im Jahre 1895 in 
64 Fällen in Anſpruch genommen worden. Es wird hierbei in der Weiſe 
verfahren, daß nach Eingang des ſchriftlichen oder mündlichen Geſuches von 
dem Vorſitzenden zunächſt durch Einſicht der Meten, Anhörung der Gefäng⸗ 
nißbeamten und ſonſtige geeignete Erkundigungen geprüft wird, ob die eine 
Fürſorge des Vereins in Anſpruch nehmende Perſon derſelben auch würdig 
oder als völlig ungeeignet auszuſchließen iſt. Beſonders wird aber auch 
darauf gehalten, daß die Entlaſſenen nicht etwa erſt Wochen oder Monate 
nach ſtattgehabter Entlaſſung und Aufzehrung der dabei ihnen etwa ausge— 
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zahlten Arbeitsprämie die Hülfe des Vereins nachſuchen, ſondern daß fie 
ihr Geſuch um Fürſorge thunlichſt bereits einige Wochen vor ihrer Ent— 
laſſung bei dem Gefängniß⸗ oder Strafanſtaltsvorſtande behufs Weiterbe- 
förderung an den Gefängniß⸗Verein anbringen. Auf dieſe Weiſe wird es 
ermöglicht, beſtraften Perſonen unmittelbar von der Anſtalt aus Arbeit 
oder Unterkommen zu verſchaffen, um ihnen dadurch den Rücktritt in eine 
geordnete Lebens- und Erwerbsſtellung zu bahnen, während ſie ſonſt viel 
leichter der Gefahr ausgeſetzt ſind, in ſchlechte Geſellſchaft zu gerathen und 
bald wieder dem Strafrichter zu verfallen. Wenn es ſich um Verſorgung 
evangeliſcher Entlaſſener handelt, ſo ſind ſolche in der Mehrzahl der Fälle 
durch eine kurze ſchriftliche Mittheilung des Vorſitzenden an den Stadt- 
miſſionar Leu gewieſen worden, der vermöge ſeiner Arbeit für den hieſigen 
Evangeliſch-kirchlichen Hülfsverein mit den für unſere Vereinsthätigkeit in 
Betracht kommenden örtlichen und perſönlichen Verhältniſſen beſonders ver- 
traut, namentlich mit vielen Arbeitgebern bekannt iſt und Gelegenheit hat, 
dieſelben geneigt zu machen, entlaſſenen Gefangenen Arbeit zu geben. 
Handelt es fidh um Entlaſſene katholiſchen Glaubens, jo find ſolche meiſten⸗ 
theils den Pfarrgeiſtlichen des Kirchſpiels, zu welchem fie gehören, gleidh- 
falls mittels ſchriftlicher Mittheilung empfohlen worden. Weibliche Ent⸗ 
laſſene oder die weiblichen Angehörigen Strafgefangener pflegen in gleicher 
Weiſe dem Fräulein Mannhardt überwieſen zu werden. 

Die Fürſorge⸗Thätigkeit des Vereins beſteht hauptſächlich in Nachweis 
und Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit. Leider iſt die alte Klage zu 
wiederholen, daß der Kreis derjenigen Arbeitgeber, welche ſich entſchließen, 
entlaſſenen Gefangenen Arbeit zu geben, immer noch ein ſehr kleiner iſt, 
und daß aus dieſem Grunde in manchen Fällen unſere Bemühungen, ent⸗ 
laſſenen Gefangenen Arbeit zu verſchaffen, erfolglos geblieben ſind. Es 
wäre dringend zu wünſchen, daß Arbeitgeber, namentlich auch Handwerks⸗ 
meiſter, ſich in größerem Umfange als bisher an dieſem Werk ſelbſtloſer 
Nächſtenliebe betheiligen möchten, ohne fich durch gelegentliche unausbleib⸗ 
liche Mißerfolge abſchrecken zu laſſen. Es kann nicht bezweifelt werden, 
daß ſehr viele aus Zuchthäuſern oder Gefängniſſen Entlaſſene mit dem 
feſten Entſchluß in die Freiheit treten, ſich ſtraffrei zu halten und von 
ihrer Hände Arbeit redlich zu leben, und ſich ernſthaft um Arbeit be— 
mühen, um nicht rückfällig zu werden und dem gewohnheitsmäßigen Ver⸗ 
brecherthum zu verfallen. Wenn ihnen aber dabei die rettende Hand nicht 
gereicht wird, — die geringen etwa bei der Entlaſſung ihnen Seitens der 
Anſtalt gewährten Mittel ſind bald verbraucht — ſo helfen ihnen die beſten 
Vorſätze nicht, fie müſſen verſinken. Es ſei deshalb hiermit an alle Mit- 
glieder unſeres Vereins, überhaupt an alle unſere Mitbürger, welche deſſen 
Beſtrebungen verſtehen und billigen, die herzliche Bitte gerichtet, das Ver- 
ſtändniß hierfür in weitere Kreiſe zu tragen und dadurch namentlich den 
Kreis hülfsbereiter Arbeitgeber erweitern zu helfen. Es muß aber auch 
hervorgehoben werden, daß in einer Reihe von Fällen unſere Bemühungen 
nicht vergebliche geweſen, ſondern unſere Schützlinge in Arbeitsſtellen unter— 
gebracht und bei ehrlicher Arbeit verblieben ſind. Die Schwierigkeiten ſind 
naturgemäß beſonders groß, wenn es ſich um Unterbringung von Perſonen 
handelt, die nicht als Handarbeiter, ſondern nur für eine bureaumäßige 
Thätigkeit empfohlen werden können. : 


Bereits ſeit geraumer Zeit iſt Seitens des Vorſtandes erwogen 
worden, ob es ſich nicht ermöglichen laſſe, eine eigene Arbeitsſtelle für ent⸗ 
laſſene Gefangene einzurichten, namentlich fie dort mit Zerkleinern von Holz 
zu beſchäftigen, und mit dieſem Betriebe ein einfaches kleines, für eigene 
Rechnung zu betreibendes Aſyl zu verbinden Es bedarf wohl keiner 
näheren Ausführung, daß eine ſolche Einrichtung ganz beſonders zur För⸗ 
derung der Vereinszwecke geeignet ſein würde, indem alsdann für geeignete 
Entlaſſene in Nothfällen ſogleich ein vorläufiges Unterkommen und eine 
keiner Vorkenntniſſe bedürfende Beſchäftigung zur Verfügung ſtände. Selbſt⸗ 
redend würde es ſich dabei nicht um eine längere, vielmehr nur um eine 
vorübergehende Aufnahme in dies Aſyl handeln, um von dort aus für die 
weitere Unterbringung Sorge tragen zu können. Auf Erwägungen dieſer 
Art beruhte die durch Beſchluß der vorjährigen General⸗Verſammlung dem 
Vorſtand übertragene Ermächtigung, die Beſchaffung einer ſolchen Arbeits- 
ſtelle zu bewirken. Als ſolche war ein gerade damals zu vermiethender 
kleiner Holzplatz unter Ankauf des unter günſtigen Bedingungen verkäuf⸗ 
lichen Inventars in Ausſicht genommen. Der Vorſtand hat jedoch nach 
näherer Prüfung dieſes Plans beſchloſſen, von dem Erwerbe Abſtand zu nehmen, 
namentlich weil die zur Verfügung ſtehenden Geldmittel zur ſicheren Durch⸗ 
* führung des Unternehmens nicht ausreichend find. Doch wurde allſeitig ane 
erkannt, daß der Erwerb einer feſten eigenen Arbeitsſtelle, womöglich in Ver⸗ 
bindung mit einem kleinen Aſyl, auch für die Folge als eine wichtige Aufgabe des 
Vereins im Auge behalten werden müſſe. Dagegen iſt es dem Vorſtandsmitgliede 
Herrn Stadtrath Claaßen gelungen, den Inhaber eines hieſigen Holzge— 
ſchäfts dafür zu gewinnen, daß er ſich bereit erklärt, zu jeder Zeit, ſoweit es 
geſchäftlich möglich, einige Entlaſſene mit Zerkleinern von Holz zu beſchäftigen, 
und haben ſeitdem wiederholt Entlaſſene dort beſchäftigt werden können. 

Nicht in allen Fällen, in welchen unſere Hülfe angegangen worden, 
iſt die Vermittelung von Arbeit gelungen. Es hat dies theils in der 
Schwierigkeit der Unterbringung, theils aber auch daran gelegen, daß die 
Entlaffenen zu der ihnen nachgewieſenen Arbeit nicht bereit waren und ſich 
nicht wieder blicken ließen, oder ſich der Fürſorge nicht würdig zeigten. 
Dem ſteht jedoch eine Reihe von Fällen gegenüber, in denen es — und 
zwar hauptſächlich durch die Bemühungen des Stadtmiſſionars Leu — 
geglückt ift, unſere Schutzbefohlenen bei Handwerkern oder in ſonſtigen Hie- 
ſigen Arbeitsſtellen unterzubringen. In zwei Fällen ift dies auch bei ang- 
wärtigen Arbeiter⸗Colonien gelungen. Herr Leu berichtet, daß von den 33 
an ihn gewieſenen und durch ſeine Bemühnngen verſorgten Perſonen ſich 
15 gut bewährt haben und rechtſchaffen arbeiten. Mehrere haben in ihrem 
früheren Beruf wieder untergebracht werden können; einer hat ſich das 
Vertrauen ſeines Arbeitgebers in dem Grade zu erringen gewußt, daß er 
als Aufſeher angeſtellt worden ift. Als beſonders erfreulich ift hervorzu⸗ 
heben, daß es gelang, einen früheren Bahnagenten, der wegen Unredlichkeit 
beſtraft und aus deu Staatsdienſt entlaſſen war, dieſen feinen erſten ehl- 
tritt aber tief bereute und in der That einen durchaus gebeſſerten Eindruck 
machte, iu einer ſeinen Erfahrungen und Fähigkeiten entſprechenden Stellung 
bei einem Privatunternehmen unterzubringen. 

Der im Juni v. J. zur Entlaſſung gelangte Tiſchler K., der ſich 
während ſeiner ſehr langen Strafzeit zu einem vorzüglichen und geſchickten 
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Tiſchler herausgebildet hatte, und für den die vorige General-Verſammlung 
dem Vorſtande ausweislich des letzten Jahresberichts (Bericht über die 
Generalverſammlung) einen Betrag bis zu 100 Mk. zur Verfügung geſtellt 
hatte, wurde durch die freundliche Vermittelung unſeres Vorſtandsmitgliedes, 
Herrn Obermeiſter Scheffler bei einem Tiſchler als Geſelle untergebracht. 
Leider verſtand er es nicht, ſich in die Anordnungen ſeines Meiſters zu 
fügen und verließ ſchon ſehr bald die Stelle. Er begab fih nach auper 
halb, fein gegenwärtiger Aufenthalt ift unbekannt, fo daß Vereinsmittel 
für ihn überhaupt nicht in Anſpruch genommen worden ſind. 

Uebrigens iſt auch im Vorjahr daran feſtgehalten worden, Geldunter— 
ſtützungen nur in beſonderen Ausnahmefällen eintreten zu laſſen. In erſter 
Reihe iſt zu erwähnen, daß für den im vorigen Jahresbericht erwähnten 
Knaben M. 6 Mk. monatlich als Pflegegeld bis zum Juni v. J. an das 
Johannisſtift in Ohra weiter gezahlt worden find. Der Knabe iſt confir- 
mirt und dann von dem Stift aus bei einem auswärtigen Schmiedemeiſter 
in die Lehre gegeben worden, in der er ſich bisher ſo weit bekannt gut 
geführt hat. Wenn die durch unſeren Beitrag geförderte Hülfe des Johannis— 
ſtifts nicht eingetreten wäre, ſo wäre der Junge ſicherlich bald dem gewerbs— 
mäßigen Verbrecherthum zum Opfer gefallen. Ganz ähnlich liegt die Sache 
mit dem nach Verbüßung einer gerichtlichen Strafe in derſelben Anſtalt 
untergebrachten Knaben K., für den der Gefängniß-Verein auf Grund eines 
Beſchluſſes in der Vorſtandsſitzung vom 30. October v. J. vorläufig vom 
1. September vorigen bis Ende März dieſes Jahres ein monatliches 
Pflegegeld in gleicher Höhe an das Johannisſtift gezahlt hat. 

Abgeſehen von dieſen Fällen haben verſchiedene kleinere Geldunter⸗ 
ſtützungen in Beträgen von 1 bis 15 Mk. ſtattgefunden. Unter anderen 
erhielten der Entlaſſene R., der eine Stelle in der Colonie Hilmarshof bei 
Konitz nachgewieſen erhalten, aber kein Reiſegeld hatte, eine Eiſenbahnfahr⸗ 
karte für 3 Mk., der Entlaſſene L., für welchen hier Arbeit vermittelt 
werden konnte, 4,10 Mk. zum Ankauf eines Krankenbuchs. Den Frauen R. 
und U., die von ihren in Strafhaft befindlichen Ehemännern in großer 
Noth zurückgelaſſen waren, ſind zur Bezahlung von Miethsrückſtänden 6 Mk. 
bezw. 15 Mk. bewilligt worden. Ohne dieſe Zuwendungen wären die 
Frauen der Obdachloſigkeit verfallen. Ihre Würdigkeit und Bedrängniß 
war in dem einen Falle von Herrn Leu, in dem andern von Herrn 
Pfarrer Kleefeld in Ohra feſtgeſtellt, und haben dieſe Herren ſich auch 
der Mühe unterzogen, die Zahlung an die Hauswirthe zu vermitteln. Für 
den entlaſſenen B. war es nach längeren vergeblichen Bemühungen gelungen, 
eine Stelle als Sammler einer obrigkeitlich genehmigten Collecte in dem 
ſüdlichen Theil der Provinz zu ermitteln. Hierzu bedurfte es eines kleinen 
Reiſegeldvorſchuſſes, der ihm aus den Mitteln des Vereins bewilligt worden 
iſt. Später hat er ſich allerdings wieder eines groben Vertrauensbruchs 
ſchuldig gemacht. 

In der Herberge zur Heimath ſind auf Grund des in dem letzten 
Jahresbericht erwähnten Abkommens im Laufe des Jahres 1895 in drei 
Fällen Entlaſſene für die Zeit von 3 bis 14 Tagen mit Beköſtigung unter⸗ 
gebracht worden. 

Neben der mehrfach erwähnten Förderung, welche uns durch die Hülfe 
des Herrn Leu erwächſt, iſt aber namentlich auch die hingebende Thätigkeit 
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des gleichſam als Theil unſeres Vereins beſtehenden, von Fräulein Mann⸗ 
Hardt geleiteten Frauen-Gefängniß⸗Vereins mit beſonderem Dank Hervor- 
zuheben. Acht Vertreterinnen deſſelben fanden nach wie vor mit Geneh⸗ 
migung des Vorſtehers des hieſigen Centralgefängniſſes in der dortigen 
Weiberſtation abwechſelnd Zutritt, um zwei Mal wöchentlich je eine Stunde, 
ohne etwa eine eigentliche ſeelſorgeriſche Thätigkeit wahrzunehmen, durch 
ernſten und gütigen Zuſpruch auf das Gemüth der weiblichen Gefangenen 
einzuwirken, zu welchem Zweck auch gemeinſamer Chorgeſang chriſtlicher 
Volkslieder geübt wird. Abgeſehen hiervon hat dieſer Frauen-Verein es 
ſich beſonders zur Aufgabe geſtellt, ſich der weiblichen Angehörigen von 
Strafgefangenen, die ſich in der wärmeren Jahreszeit bei der alsdann 
beſtehenden reichlicheren Arbeitsgelegenheit beſſer ſelbſt helfen, während der 
Wintermonate durch Verſchaffung von Näh- oder ähnlichen Arbeiten und 
durch Ankauf und Vertheilung von Lebensmitteln und Kleidungsſtücken 
anzunehmen. Die zu dieſem Behuf von der General-Verſammlung bewilligten 
100 Mk. find von Fräulein Mannhardt in zweckmäßiger Weiſe während 
der Wintermonate zur Unterſtützung von 7 Frauen und 17 Kindern ver⸗ 
wendet, denen zum Theil ſolche Gaben auch zu Weihnachten bei brennendem 
Chriſtbaum geſpendet worden ſind. 


Von Fräulein Mannhardt iſt anerkennend hervorgehoben worden, 


daß die diesmal unterſtützten Frauen ſich arbeitsſam und für die gewährte 
Beihülfe dankbar gezeigt haben. 

Der gewiſſermaßen als Zweigverein des hieſigen Vereins gegründete 
Gefängniß⸗Verein zu Putzig hat feinen Satzungen entſprechend einen Brud- 
theil ſeiner Einnahmen als Jahresbeitrag uns zugehen laſſen. 

30 Exemplare des „Arbeiterfreundes“ ſind auch im Vorjahr gehalten 
und dem hieſigen Gefängniß zugeſtellt worden, um daſelbſt wie in dem 
Hülfsgefängniß zu Oliva als Sonntagslectüre unter den Gefangenen ver⸗ 
breitet zu werden. Dies Blatt findet ſtets eifrige Leſer, und wird durch 
daſſelbe zweifellos eine günſtige Einwirkung auf dieſelben erzielt 

Unter dem Ausdruck unſeres Dankes an Alle, welche unſere Be— 
ſtrebungen mit Rath und That unterſtützt haben, erlauben wir uns dem 
Wunſch und der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß unſeren beſcheidenen 
Beſtrebungen unter Gottes gnädigem Beiſtand auch fernerhin Erfolge nicht 
ausbleiben möchten. 


Danzig, im Mai 1896. 


Namens des Porftandes: 
Lippert, 
Erſter Staatsanwalt. 
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III. 
Jahresrechnung des Gefängniß-Vereins pro 1895. 


Einnahmen. 


Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1855. Mk. 67,34 
Bettvdae der ihn 712% 
Zinſen von Mk. 800 — 3½ % Pfandbrie˖e ss on 28,00 


Summa der Einnahme Mk. 816,84 


Ausgaben. 

Zahlung an Fräulein Mannhardt für die 

Frauen⸗Abtheilung . Mk. 100,00 
Unterſtützung entlaſſener Gefangener und deren 

Angehörigen. Pos S AA ee 
Abonnement auf den „Arbeiterfreund“ 8 20,00 
Remuneration für 3 e an Herrn 

Stadtmiſſionar Qeu . . , 0,00 
Unkoſten verſchiedener Art: 

Incaſſogebühren . . Mk. 46,50 

Lokalmiethe für die General⸗ 

Verſammlung „ 6,00 


Inſertionskoſten, betreffend 
Einladung zu derſelben . „ 10,20 
Druckkoſten für 500 Jahresbe⸗ 
SKIE d iss 00 
Kanzleiarbeiten .. 1 
Depotgebühr und Portokoſten „ 1,75 Mk. 128,18 Mk. 555,88 


Bleibt Kaſſenbeſtand am 31. Dezember 1895 Mk. 260,96 


Vermögens ſſtand. 
Kaſſenbeſtand wie oben . . Be N N 
3½ Z weſtpreußiſche Pfandbriefe n E A A AOAN E] 
3½ Danziger Hypothefen-Pfandbriefe . . e ene 
Sparkaſſenbücher Nr. 17 691, 199 466, 208 643 „ 600,00 


Summa Mk. 1 760,96 
Danzig, 31. Dezember 1895. | 


Wilhelm Sudermann. 


NE 


Mitglieder-Verzeichniß des 


. Abegg, 


. Adam, Rechtsanwalt. 
. Anger, Schlofjermeifter . 
. Auernhammer, Prediger 


j. Berger, Stadtrath 
. Bernicke, Kaufmann. A 
Berlowitz, F., Kaufmann 
Bielewicz, Rechtsanwalt 
Biſchoff, Stadtrath . 
Blech, Fräulein Eliſabeth 
. Bleech, Frau Rentiere 
Boie, Superintendent 
Brandt H., Conſul ; 

. Bublers, Ober: Regierungsrat) 

. Citron, Rechtsanwalt 
Claaßen, Ad., Stadtrat) . .2 
Claaßen, Alb., Commerzienrath 
Cornelius, Landrichter . . . 
Cremer, Prediger ; 
Damme, Geh. Commerzienrath 

. Davidjohn, Guft., Kaufmann. 
Dinklage, Th, Kaufmann 
Döblin, General-Superintend. 

. Döring, Verwaltungs⸗Director 

. Dobe, Rechtsanwalt i 
Ehlers, Stadtrath 3 
Eſchert, Carl, Kaufmann 
9. Kane, r e, od 
Ferber, Rechtsanwalt 
„Finke, Profeſſor 

Folh, Rentier 
Franck, Conſiſtorialrath 
Fuchs, Weinhändler 
„Fuhſt, Prediger Płac? d 
. Ball, Rechtsanwalt 1 
37. Gibſone, Geh. Commerzienrath 

38. Göritz, Landgerichtsrath 

von Goler, 


Goldmann, Rechtsanwalt h 
. Gröning, Buchdrudereibefiker. 
Gronau, jun., Kaufmann 
Henning, Gefängnißdirector 
Herzog, Zimmermeiſter 5 
. Hildebrandt, Dr., A: Sani⸗ 


= 
(Sa 


Geh. Sanitäts⸗ und 
Medieinalrath . \ | 


Bail, Dr., Stadtrat) . À ' 


— 
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NA 
Gefängniß-Vereins zu Danzig. 


EWKA JAWOR Tee ge JR he 


Hoffmann, Prediger 

von Holwede, Regier. Präſid. 
9. Husfeldt, Staatsanwalt ; 
. Jacobjohn M. g., Poe: 
. Jork, Stadtrath . ć 
. Juncke Albert, Kaufmann . . 10 
3. Jüncke Wilhelm, Kaufmann . 10 


Leimert, Fleiſchermſtr., 
von Centje, c command. General, 


. Ceu, Stadtmiſſionar DT 

9. Cevyfobn, Rechtsanwalt 
Lindner, Juſtizrath . 
Lippert, Erſter Staatsanwalt. 
Lynke, Fräulein a 
Malzahn, Dr., Prediger 

. Mannhardt, Geſchwiſter 
Maurach, Dr., Landrath 

. Mehrlein, Gerichtsaſſeſſor . 

. Mener, Conſiſtorial⸗ 1 
Meyer, Staatsanwalt 
Meyer, Dr., Rechtsanwalt. 
EMS, Commercienrath 

Mix, Bonbonfabrikant 

. Momber Z., Kaufmann 
Münſterberg, Kaufmann 

. Muscate Alfred, Kaufmann 
. Reumann, Rechtsanwalt 

. Neumann, Deconom 

von Nießen, C., Rentier 

. Rothwanger, General-Conſul 
. DOftermener, Prediger 


6 Hinze, Dr., Oberſtabsarzt a. D. 


k. Kafemann, Buchdruckereibeſitzer 3 
Karow, Bäckermeiſter 3 
Keruth, Rechtsanwalt 6 
Kopſch, Fräulein 2 
. Rosmah, Stadtrath. 5 
. Somwnabki, Kaufmann 3 
Kreßmann, Conſul „ 8 
Kruſe, Geh. Regierungsrath "LAD 
„von Kunowski, Landgerichts- 
Baden! 8 
„Kupferſchmidt, Director der 
Pferdebahn . 
Lachmann, Hermann 5 
5. Cafer, Gerichtsaſſeſſor 3 
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|- dl. 9. db. 9. 
5 90. Oetting, Staatsanwalt. 3 — | 119. Gpors, Pfarrer . . 10 -— 
. 91. Pawlowski, Raufmann . . 10 — | 120. Steffens, Otto, Kaufmann . 10 — 
92. Perlbach, Raufmann . . . 12 — | 121. Stobbe, H., Kaufmann 3 — 
93. Petſchow, Stadtrath) . . . 10 — | 122. Stobbe, Heinrich, Rentier 3 — 
JL 94. Poll, W., Kaufm., Langfuhr. 5 — | 128. Stoddart, F. B., Commer- 
1. 95. Pretzell, Gerichtsaſſeſſor 5 — | ea SA AŻ 2) 
96. Provinzial-Beſſerungsanſtalt, 124. Sudermann, Kaufmann „10 — 
/// ) |, . 3 
97. von Puſch, Ober⸗Präſidialrath 3 — | 126. Teßmer, Juſtizrath 9 iman 
98. Quit, Frau Dr. . 8 — | 127. Thomaſchke, Rechtsanwalt, 
99. Rathlew, Ober⸗Regierungsrath 3 — Bun Staa „nawa Dr 
100. Reimann, Rechtsanwalt 5 — 128. Thun, Landgerichtsrath 3 — 
101, Reinhard, Conſiſtorialrath 3 — | 129. Tornwaldt, Dr., Sanitätsrath 10 — 
102. Rodenacer. Stadtrath 3 — | 180. Zrampe, Bürgermeifter . 3 — 
103. Rodenacker, Conſul 3 — 131. Tummeley, Regierungsaſſeſſor 3 — 
104. Rovenhagen, Frau Rentiere. 5 — | 182. Vollbrecht, Rentier 3 — 
105. vonRümker, Rittergutsbeſitzer, 133. Wallenberg sen., Dr., Sani⸗ 
ee oe ÖS f ALU 
106. Sauer, Buchdruckereibeſitzer . 10 — | 134. Walter, Gefängniß⸗Inſpector 3 
107. Schäfer, Kaufmann. . 5 — 135. Wanfried, Kaufmann 3 — 
108. Scheffler, Tijchlermeifter . 3 -- | 186. Weinlig, Dr., Prediger 3 — 
109. Schellwien, Kaufmann 3 — 137. Weiß, Rechtsanwalt 5 — 
110. Scherler, Director 138 Wendt, Stadtrai h 10 — 
111. Schneller, Dr. med. . 5 — 139. Weſſel, Polizei⸗Präſident 3 
112. Schönemann, F., Kaufmann 3 — | 140. Wiebe, Dr., Geh. Medicinalrath 3 
113. Schwarz, Staarsanwalt 3 — 141. Willers, Regierungsrath 3 — 
114. Seifert, Fräulein R W 3 — 142. Wölke, Kaufmann, Obra. 6 — 
115. Semon, Dr., Sanitätsrath 6 — 143 Zimmermann, Stadtrath. 5 
116. Siemens, Rentier 0 3 — 144. Gefängniß-Berein zu Pubig 
117. Siewert, R., Kaufmann 5 — | (zahlt ein Viertel der jährlichen 
118. Silberſtein, Rechtsanwalt 5 — Mitgliederbeiträge). 
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NA 
Satzungen des Gefängniß-Vereins zu Danzig. 


1. Zweck des Vereins iſt: 

a. den Gefangenen nach ihrer Entlaſſung durch Verſchaffung von 
Unterkommen und Arbeit oder auf ſonſt geeignete Weiſe die 
Möglichkeit zum redlichen Fortkommen zu verſchaffen. 

b. die fittliche Hebung derſelben, namentlich der jugendlichen Ge⸗ 
fangenen, 

c. die Einwirkung auf die Familien der Gefangenen, während der 

| Strafhaft der letzteren. 

2. Mitglied des Vereins iſt jeder, welcher ſich zur Zahlung eines 
feſten Jahresbeitrages oder zu beſtimmter perjönlicher Thätigkeit 
für die Zwecke des Vereins verpflichtet; die Aufnahme erfolgt 
durch den Vorſtand. ; 

| 3. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus einem Vorſitzenden, einem 
| Stellvertreter, einem Schriftführer, einem Schatzmeiſter und fünf 
Beiſitzern, welche letztere im Behinderungsfalle als Vertreter der | 
Erſtgenannten fungiven. Beim Ausſcheiden eines Vorſtandsmit⸗ 


. 


z^ 


12 


gliedes ift der Vorſtand befugt, ſich durch Cooptation eines Vereins- 
mitgliedes vorbehaltlich der Genehmigung der nächſten General⸗ 
Verſammlung zu ergänzen. 


.Der Vorſtand leitet die Geſchäfte des Vereins nach einer von ihm 


ſelbſt entworfenen Geſchäftsordnung und beſchließt insbeſondere über 
die Verwaltung der Gelder, nach Maßgabe der von der General- 
Verſammlung aufgeſtellten Normen. 


Zahlung aus der Vereinskaſſe hat der Schatzmeiſter auf Grund 


einer Anweiſung von wenigſtens zwei Vorſtandsmitgliedern — zu 
welchen er nicht gehören darf — zu leiſten. Der Vorſitzende hat 
in dringenden Fällen die Befugniß, Zahlungen bis zum Betrage von 
15 Mk. anzuweiſen. 


Der Vorſtand wird von einer jährlich zu berufenden General-Ver⸗ 


ſammlung der Vereinsmitglieder gewählt. Wiederwahl ift zuläſſig. 
Der Vorſtand iſt bei Anweſenheit von drei Mitgliedern beſchlußfähig. 


Jährlich wird eine General-Verſammlung abgehalten, welche mit 


abſoluter Majorität beſchließt. Dieſelbe ift durch zweimalige Be- 
kanntmachung in den von dem Vorſtande zu beſtimmenden Blättern 
zu berufen und zwar das letzte Mal mindeſtens drei Tage vor 
dem anberaumten Termin. Sie iſt beſchlußfähig ohne Rückſicht 
auf die Zahl der Erſchienenen, wenn ſie ordnungsmäßig berufen iſt. 


In der General-Verſammlung wird über den Stand und das 


Wirken des Vereins Bericht erſtattet, die Jahresrechnung gelegt 
und nach Prüfung durch mindeſtens zwei von der General-Ver⸗ 
ſammlung zu wählende Mitglieder dechargirt, der Vorſtand neu 
gewählt und geeigneten Falls wichtige Fragen aus dem Gebiet des 
Gefängnißweſens erörtert. 


). Eine außerordentliche General-Verſammlung hat der Vorſtand an- 


zuberaumen, ſobald er dieſelbe für nothwendig erachtet oder zehn 
Mitglieder es beantragen. 


— 
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Skanowanie 1 opracowanie graficzne na CD-ROM : 
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| — 
DIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


